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Mahlbeweguirg

* Kreslarr , 30 . Mai . Der „ Schief . Volksztg ." ging ei :
klärniig des Freihcrrn v . Huene zu , in welcher er hervorh

eine Er »

f Heute nun hat es den Anschein , als wollte Griechen¬
land , das bisher , wenn auch nur mit den größten Schwierig¬
keiten , seine Zinsverbindlichkeiten noch voll geleistet hat , der

I dritte in diesem edlen Bunde der bankerotten Staaten
werden . Nachdem schon vor mehr als Jahresfrist das Mini¬
sterium Delijaunis hauptsächlich wegen der kritischen Wirth -
schaftslage und seiner finanziellen Mißwirthschaft entlassen

I worden , ist anch jetzt Trikupis nur über die Finanzuoth ge -
Itürzt . Dieselbe entstammt , neben unordentlicher Wirthschaft ,

I hauptsächlich der Großmannssucht des erst ein halbes Jahr -

| hundert selbständigen Staatswesens . Konnte doch in den
I achtziger Jahren die leichtfertige Heraufbeschwörung eines
I Krieges mit der Türkei nur durch eine europäische Flotten -

dcmouflration verhindert werden . Seit 1885 weist das

I griechische Budget jährlich ein erhebliches Defizit auf ; die
I Schuldenlast beträgt über 800 Millionen Frcs . Dem nach

der allgemeinen Ansicht noch verhältnismäßig günstig ge -
I haltcuen Bericht des englischen Finanzdclcgirten Law zufolge
I kann der Bankerott nur vermieden werden , wenn es der
I griechischen Negierung gelingt , im Anstande eine neue An -
I leihe von 100 Millionen Frcs . zur Regulirnng ihrer I

j schwebenden Verbindlichkeiten aufznnehmcn , und wenn bei

| solidester Verwaltung alle Kräfte des Landes voll angespannt
I werden . Unterdessen hat das Goldagio mit 80 pCt . eine
I solche Höhe erreicht , daß Griechenland für die Zinsen der
I Auswärtigen Schuld fast das Doppelte anfwcnden müßte ,
I wozu es natürlich noch viel weniger int Stande ist . I

Die griechischen Anleihen sind schon früher einmal , I
im Jahre 1880 , von der Amsterdamer Börse offiziell I
ausgeschlossen worden , ivcil die griechische Negierung I
eiue willkürliche Reduktion , beziehungsweise Konversion der
Anleihen von 1824/25 vornahm . Damals erklärte das I
Amsterdamer Börsencomito , die griechische Negierung habe
das Recht auf das öffentliche Vertrauen verloren . Trotzdem I
sind seither tviedcrholt griechische Anleihen im Auslande ,

I leider auch in Dcitlschland , nutergcbracht , und trotz Allem
schieii nun vor Kurzem das Zustandekommen der neuen I
Anleihe in London fast gesichert , als der Abschluß an dem
griechischen Nationalstolz scheiterte , der sich die von den
Geldgebern zur Bediugnug gemachte Finanzkontrolle nicht
gefallen lassen wollte . I

Dieselbe Erscheinung wiederholt sich in allen drei Staateit , I
Argentinien , Portugal und Griechenland : Nationalstolz und
Nationalehre haben es wohl zugelasscn , Schitlden über I
Schulden zu macheil und nicht zu zahlen , wortbrüchig zu
werden — wie cs wenigstens bei den beiden ersten Staaten
der Fall — aber cs soll mit ihnen unverträglich sein , irgend
welche auswärtige Einmischung in die heimischen Finanzen
zu dulden . Der natürlichste Weg in allen Fällen wäre es
gewesen , unter Mitwirkung der Vertreter der auslvärtigen I
Gläubiger eine genaue Untersuchung der zil Gebote stehenden I
Hülfsqnellen und Mittel vorzunehmen und dann durch güt¬
liches Abkommen die eventuell nöthige Reduktion der Lei -
ftungen festznstellen , zugleich aber für das Opfer , das die
auswärtigen Gläubiger bringen müssen , ihnen wenigstens I
den Restbetrag so viel wie möglich zu sichern , indem ihnen
wenn nicht eine Kontrolle der ganzen Finanzwirthschaft , so
doch die direkte Auslieferung bestimmter verpfändeter Staats - I
einnahmen zugestanden wird . Weder in Argentinien noch I
in Portugal ist das geschehen , wobei sich indcß , wie schon I
erwähnt , Portugal noch viel weniger anständig gezeigt hat I
als Argentinien .

Solche Vorkommnisse legen es nahe , allgemeine Abhnlfs - I
Maßnahmen und Vorkehrungen anzuregen . Man hat einen
internationalen Gerichtshof oorgeschlagen , dem ein bankerotter ।

wachen sehr erleichtert worden ist . In dieser Beziehung
durfte das deutsche Kapitalistenpublikum , wenn nicht die
deutschen Emissionshäuser , von denen einige uns jetzt noch
eine neue brasilianische Anleihe aufhalsen wollten , wohl
durch die schlimmen Erfahrungen etwas gewitzigt sein .

*
Wie der „ Voss . Ztg .

" aus Loudon gemeldet wird , umfaßt der
Fmanzvlan , welchen der dortige Generalkonsul Jonidcs Seitens
einer Londoner Finanzgrnppe nach Athen überbrachte , die
Fnimizirung sammtlicher griechischen Rentencoupons auf vier bis
fünf sichre in 5 -proz . Bonds , also analog dem argentinischen
Moratorium .

1

Politische Tages Rmtdfchan .

I — 3 « Abgeorducteukreisen wird es lebhaft besprochen ,
daß der Beginn der Kommissiousberathungen des

I Herrenhauses über die Steuervorlagen bis auf
den 19 . Jnrri hinausgeschoben ist . Ein sachlicher . Grund
für eine derartige Verzögerung ist nicht einzusehen , denn
dre Reichstagswahlen können doch die wenigen Kom -
missionsmitglieder des Herrenhauses nicht so in Mpruch
nehme » , daß darum eine so . lange UnterbrechungWöthig
wäre . Mau glaubt vielfach eine absichtliche VerMerung
annehmen zu sollen . Die Sache ist keineswegs ganz gleich¬
gültig . Man glaubt , ausgedehnten Kommissionsberathungen

i des Herrenhauses und mancherlei Abänderungen entgegen -
| sehen zu müssen , und das Abgeordnetenhaus wird sonach vor

Mitte Juli diese Gesetzentwürfe nicht zurnckempfangen können .
Die Session wird sich damit ganz unabsehbar in die Länge
ziehen . Man spricht jetzt von einer späten Nachsession im

. Herbst . Es könnte sogar die alte Streitfrage wieder auf¬
tauchen , wie lange das Mandat eigentlich gültig ist , fünf
Jahre nach dem Wahltag oder nach Eröffnung der ersten
Landtagsscssion .

— Im Abgcorducteuhause haben gestern verschiedene
Fraktionen über ihre Stellung zur Wahlrechtsvorlage
berathcn , welche heute voraussichtlich zu einer wiederholten ,
namentlichen Abstimmung in der aus dem Herren¬
hause herübergekommenen Fassung gelangte . Als das
Ergcbniß dieser Berathungen kann man mit großer Wahr¬
scheinlichkeit anuchmen , daß die Vorlage in der Fassung des
Herrenhauses mit einer aus den konservativen Parteien und
den Natiouallibcralcn bestehenden Mehrheit angenommen und
damit die Angelegenheit definitiv erledigt sein wird . Das
Centrum wird gegen das Wahlrechtsgesctz und voraussicht¬
lich dann auch in der Schlußabstimmung gegen die Steuer¬
reform stimmen . Langen Verhandlungen glaubte man heute
nicht mehr entgegensehen zu sollen .

Staat in ähnlicher Weise unterstehen würde , wie der private
Bankerotteur dem zuständigen Gericht . Eine solche Institution
ist einfach nicht realisirbar . Auch kann selbstverständlich
nicht ein Staat deshalb Krieg anfangen , weil seinen Ange¬
hörigen die Schuldverpflichtungen eines anderen Staates
nicht bezahlt werden . Wohl aber ließe sich durch eine
internationale , politisch und moralisch durchaus zulässige
Pression etwas machen . Thatsächlich hat die deutsche
Reichsregierung zweimal in Lissabon offiziell Vorstellungen
gemacht gegen die willkürliche Verkürzung der auswärtigen
Gläubiger ; diese Proteste haben wohl nur deshalb nichts
geholfen , weil ans politischen Rivalitäts - und wider¬
streitenden Jnteresscngründcn nicht in gleicher Weise Seitens
der anderen nächstbetheiligten Staaten , Frankreich Eng¬
land 2C. , vorgegangen wurde . Durch allgemeine Verweigerung
des Kredits , Ausschließung der Werthe bankerotter Staaten
vom Börsenverkehr und andere gemeinsame Maßregeln würden
wohl der Stolz und die Willkür der nichtzahlenden Schuldner
gedämpft werden . Leider wird man auch in Zukunft auf
ein solches Zusammenwirken kaum hoffen können . Es bleibt
also in der Hauptsache nur die eigene Vorsicht der Kapita -
Itsten . Und da läßt es sich nicht leugnen , daß gerade durch
allzu bereitwillige und unvorsichtige enorme Kreditgewährung
an Die jetzt nothleidenden Staaten denselben das Scknlden -

r Ä Wiesbaden , 31 - Ma, . In einigen Tagen wird , wie imn -
mebr Mtmnit verlautet , Herr Eugen Richter , der Führer der
freisinnigen ^ Volkspartci , hierher kommen , um für die Kandidatur
des Herrn Schenck zu wirken . Es soll zu diesem Zwecke eine große
Volksversanimlung abgehaltcn werden .

Preußischer Landtag .

G Srrlin , 30 . Mai .
Abgeordnetenhaus .

. , N der Absetzung der Interpellation des Grafen Douglasvetceffeud die Maßregeln der Regierung gegenüber der Cholerq -
» ou der Tagesordnung wird die Borlage , betreffend die

rhctiitschen Pfaudschaften und Aendcrnng des rheinischen Grnud -
buchwcsens , tit zweiter Lesung mit den von der Kommission bc -
schlosseucu Aicuderuiigeii der Beschlüsse des Herrenhauses an¬
genommen . Mittwoch : Bcrathuug der vom Herrenhaufe geänderten
Vorlage des WahlversahrenS und der Gesammtabstinimung über die
§ -

^ ^ !" ?/d » ngsvorlage , Lehrcrbesoldungsvorlage und rheinische
Pfaudschaftsvorlage .

kläruug des Freihcrrn v . Huene zu , in welcher er hervorhebt , er
wünsche allerdings sich der parlamentarischen Thätigkeit für immer
zu entziehen , da der Wahlaufruf des Centrums im Widerspruche
gegen den von ihm ans vollster Neberzcugnng gestellten Antrag als
Feldzeichen des Centrums in der Wahlschlacht hingestellt worden
sei . Er erkläre sich aber offen für verpflichtet , eine etwaige Wahl
auznnehmen , um für dieMilitärvorlage zu stimmen , deren Annahme
er für das Wohl des Vaterlandes als unbedingt notwendig er -

— Kleideustadt , 30 . Mai . Am Sonntag fand hier eine
Wahlversammlung der deutsch - sozialen , antisemitischen
Volkspartei für Hessen -Nassau statt , wobei der Vorsitzende
das Programm verlas und erklärte , daß die Partei nichts gemein
habe mit Leuten toic Ahlwardt , von dem man fast annehmen könne ,
er sei ein agent provocateur ; denn bester als er könne kein Feind
des anständigen Antisemitismus dort wirken . Anch von Böckel
wollte man nichts wissen . — Der Kandidat , Herr Brade , trat
alsdann für die Militärvorlage ein , betonte das praktische Christen -
thum und bekundete seine Sympathiecn für die deutschen Land -
wirthe , den Bauernbund , die Handwerker und überhaupt für den
Mittelstand . Die Verhandlung wurde einmal von Sozialdcuio -
kraten , aber m durchaus anständiger Weise , unterbrochen . — Später ,
» ach dem osstziellen Schluß der Versammlung , soll es im Lokale
und anch auf dem Wege vou Bleidenstadt nach Hahn zu Rempeleien
zwischen Sozialdemokraten und Bauern gekommen sein .

? ErhElich schlechter , sowohl betreffs der finanziellen Lage
F ® Leistungen wie des guten Willens , stehen die Dinge
W Portugal , dessen Bankerott ein Jahr später eintrat .« « war tzr durch langjährige Unordnung und politische« verhebung vorbereitet . Der Staatshaushalt zeigte schon

ein Jahrzehnt bedenkliche Defizits , man betrieb eine
Landesmitteln nicht entsprechende Kolonialpolitik in

^ enl Stil sogar der neueste Voranschlag berechnet für* 3 Ordtnarium einen Ueberscbuß , für die Koloniecn aber
doppelt so großen Fehlbetrag ; dabeierfolgt dstSteuer -

llhv ' r
liederlich und gerade in den leistungsfähigeren

fötal ? lax und parteiisch . Nachdem noch im Jahre
ge » ?1 lm Auslande , während schon der Bankerott vor der
U “ r stand , eine Anleihe mit Verpfändung des Taback -

^ opols zu Stande gebracht worden — auch das deutsche
^

^ oitaiistenpublikum wurde damit beglückt — , begann am
L -

.-oonuat 1892 , als auch die Krise in Brasilien schädigend
Portugal zurückgewirkt , die Zahlungseinstellung . Jetzt ,
fast anderthalb Jahren , ist ein Gesetz erlassen worden ,

fiter J ? s? lge die auswärtigen Gläubiger nur ein Drittel
XL Zinsen erhalten sollen , ohne Galantsten , nur ausgeschmückt ।

k ' ew »
ich werthlosen weiteren Zukunftsverheißungen ,

hmä k - Cflc un9 fteöt sich- nachdem die portugiesische Regie -
O bie Gläubiger - Vertreter in unwürdigster Weise Jahr

1

Et (,y ,
hingezogen , schon perfekte , von ihrem Vertreter I

günstigere Abmachungen annullirt und wieder -

Lls . -̂ Oebene Zusagen nicht gehalten hat , auch nur als ein
wer Willkürakt der portugiesischen Regierung dar . |

Ueberschnidete Ktoaten .

Snt Laufe von ungefähr 2 ’
/» Jahren sind nun drei

nicht unbcdcntende Staaten beim Bankerott angckommen ;
den letzten Anstoß dazu gaben wohl der ungünstiger gewordene
internationale Geldmarkt und die allgemein verschlechterte
virthschaflliche Lage , die wirkliche Ursache liegt aber in einer
bort schon jahrelang betriebenen schweren sinanzicllcn Miß -
wirthschaft . Die „ Münch . N . Nachr .

" widmen den drei
staatlichen Schuldenmachcrii folgende Worte :

Argentinien eröffnete den Neigen . Dieser große Länder -
komplex int Südosten Südamerikas hatte , int Ganzen reich
#on der Natur ausgestattet , in wenigen Jahren einen großen
Aufschwung genommen ; zugleich mit verstärkter Eiuwandc -
rutig kam viel auswärtiges Kapital und linternehmungslust
dorthin , die bald in übertriebene Spekulation in Land und

^ uten rc . , in unberechenbare Vergeudung ansartete . Ende
1890 erfolgte gleichzeitig mit dem Sturz des großen Lou -
doner Welthmtses Baring , das hauptsächlich als Bankier
Argentiniens fungirt hatte , der Zusammenbruch . Die l
Vanngschen Interessenten vereinbarten nnter dem Widerspruch ;
oer benachtheiligten deutschen und theilweise auch der eng - !
!sichen Inhaber argentinischer Werthe mit der Regierung
»

Buenos Aires ein Moratorium auf drei Jahre . Seither
fft thatsächlich in den Verhältnisseit Argentiniens eine
Betfermtg etngetreten . Nach verschiedenen Revolutioiicn I
“ n °

, Aufständen herrscht vorerst auf politischem Gebiete j
o Jr .;

° er Staatshaushalt zeigt zufolge den Ziffern der
Solleinnahmen , des Außenhandels rc . erhebliche Bcssernng ,
Industrie und Landwirthschaft neue Belebung . Voraus -

| MR ' /ch siOt das Land bei vernünftiger Wirthschaft und
pollttscher Ruhe eine gute Zukunft und kann auch wohl#ut der Zett feine Gläubiger voll befriedigen .

/ .
Da nun mit dem nahcitden Ablauf des Moratoriums

« ne definitive Regelung der Argentinischen Schuld noth -
« endig wird , ist , nachdem schon die Stadt Buenos Aires
« n Abkommen mit ihren Gläubigern getroffen , endlich der
vtaats - Finanzminister Romero mit einem ziemlich anständigen I
Wliebot hervorgetreten . Danach würden die auswärtigen I
« laubiger ungefähr % ihrer Zinsen erhalten mit der Ans - I

auf Vollzahlung in fünf Jahren und Nachzahlung des I
W0eJog €nen Drittels . Auf Vorstellung des Londoner !
« omites hat der Minister sogar in eine kleine Erhöhung I
! ? sofort zu gewährenden Summe , über bereit Vertheilung |
R bie Inhaber der einzelnen Anleihen ihrerseits einigen I

k
e ” ' . eingewilligt . Auf dieser Basis scheint ein nach Lage |

g ? D -nge leiblich befriedigendes Abkommen deninächst zub -ande zu kommen .

öen Monat Znni !
Der Bring

des täglich in zwei Ausgaben erscheinenden

„ Mieslmdener Tagvlatt "

mit fernen 7 Grnkis - Vrilagelr
(darunter die „ Illnstrn -te Kinder - Zrikttltg " )

= monatlich ZD Pfennig ---

kann jederzeit begonnen werden . Man bestelle sofort .
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ne ne hat eine Erklärung erlassen , in der er sich
den Inhalt des Wahlaufrufs der Centrums -

nur Begriffe füllen es , uub die Tugend kämpft mit dem

Laster . Da schüttelt das Laster das Gewand von sich , und

hervorspringt , derb , toll und lustig , die erste lebendige

Gestalt , der Narr , der Clown mit Prügel und Pritsche ,

vom Volke mit Iflutem Lachen und mit Händeklatschen
willkommen geheißen . Verächtlich wenden sich die Feinen
von der Komödie des Volkes ab und schreiben , dem Alter -

thum und den Italienern nachgchend , feierliche Trauer¬

spiele oder , vollgepfropft mit gelehrtem ,
Krimskrams und

dicken Schmeicheleien , gezierte Hoskomöd '.en und legen ffe
der Königin zu Füßen . Wachgerufcn durch den Douuer -

laut der Reformation regt sich die Natur und bäumt sich

gegen die Vcrkünsteluug auf . Auf die Bühne stürmt
lärmend und polternd , wüst von Gesicht und wüst von

Gcbahren , eine Nolte junger Männer , ftudirt und gelehrt ,

wie die Vornehmen , aber nicht geziert und vcrkünstclt wie

sie , ihr Ruf ist „ Natur "
. Vom Schreibtisch , wo sie mit

fliegender Feder und mit glüheudeu Angen die Nächte
durchwachen , taumeln sie in die Schenken und die Mädchen -

Häuser , ein Leben zwischen heißer Arbeit und wildem Genuß ,

in der Tasche oft nicht einen Heller , bis der Theater¬
direktor , der Leiter des Globus , des Phönix , der Fortuna
oder des rothen Ochsen ein Honorar wieder herausrückt ,

gering und kümmerlich genug . Das sind die neuen

jungen Schauspieldichter . Mit ihren Fäusten Hanen sie die

Hvfkomödie und den Klassicismus zusammen , die meisten

freilich in hohler Renommisterei unfähig . Neues zu schaffen ,
aber Einige von echtem Genie . Das ist Jung - England und

die Genossen um Haupteslänge überragend : Christoph Marlowe .

Geboren wurde er im Jahre 1563 in Coventry , der

Stadt der Benediktiner . Tas war die Stadt , wo die

schöne , fromme Lady Godiva nackt durch die Straßen ritt ,
um gegen diese Bedingung von ihrem harten Gemahl den

Erlaß einer großen Abgabe , die er dem Orte aufgelegt
hatte , zu erlangen . Der Vater Christophs war Schuh¬
macher . In der Kirche zum heiligen Georg wurde er

getauft . Daun kam er auf die Königliche Schule in

Canterbury . Ein reicher Mann , Sir Roger Manwood ,

nahm sich des aufgeweckten Knaben an . Christoph sollte
ein Gelehrter werden , und im Jahre 1580 bezieht Christoph ,
ein Siebzehnjähriger , die Universität von Cambridge . Drei

Jahre später erwirbt er die Würde eines Baccalaurens .

Er ist sehr fleißig , besonders in der Geschichte und in der

Philosophie . Aber den heißblütigen , kraftstrotzenden und

dichterisch begabten Jüngling duldet es nicht in den

dumpfen , von steifen Professoren überwachten Gemäuern

des Peters - und des Pembroke - Kollegs , und er schleicht sich

Der englische Faust - Dichter .

Zum Gedächtniß an den 1 . Juni 1593 .

Am 1 . Juni 1593 tobte in dem Fischerdorfe Deptford
bei London in einem Wirthshause ein Streit . Zwei
Männer gingen um einer Dirne willen mit Messern auf
einander zu . Schreiend brach der eine mit durchbohrter
Brust zusammen . Er war tobt . Der Tobte , ein Mann

von erst dreißig Jahren , hieß Christoph Marlowe . Die

Kunde drang nach London . Die Einen , darunter die

Puritaner , begrüßten sie mit unverhohlener Freude . Sie

nannten den Tobten einen wüsten , wilden und aus¬

schweifenden Gesellen , einen Atheisten und einen An¬

hänger Maechiavellis dazu . Die Anderen , znmal die

Schauspieler und Schöngeister im Courtain - Theater , be¬

trauerten in ihm ein Genie und den größten dramatischen
Dichter der Zeit .

Auf dem Thron zu Westminster saß in Pracht
und Glanz Königin Elisabeth . Durch das golbstrotzeudeLondon
zogen sieggekrönte Truppen , hergelaufene Abenteurer

und das bunte , ftöhliche Alt - England . Ueber den Wissen¬

schaften und Künsten leuchtete die Sonne der Renaissance .

Schon zweihundert Jahre vorher hatte es einmal

im Garten der englischen Dichtung zu keimen und sprießen

begonnen . Geoffrey Chaucer schrieb seine Canterbury -

Geschichte » . Aber dem vorzeitigen Frühlingstag war wieder

ein langer Winterfrost gefolgt . Rim kam der Mai , und

überall war ein Blühen und Grünen . Francis Bacon ,

der verlumpte Mensch und geistestiefe Philosoph , zer¬

trümmert den Thongötzen der Scholastik und setzt auf
das leergeworbene Postament die Natur ; Philipp Sidney ,

der tapfere Kämpe der Züphtener Schlacht , müde der vcr -

schnörkelten - kalaueniden Sprache , die am Hofe eben

Mode ist , schreibt anmuthig natürlich den Schäferroman

„ Arkadia "
; der milde , schwermülhige , ironisch lächelnde

Edmund Spenser dichtet die „ Feenkönigin "
, und reizend

schlingen sich um dieses Dreigestirn die zärtlichen Lieder

Henry Surreys und die Satiren des Joseph Nash . Ge¬

waltig aber erhebt sich über sie alle eine andere Dichtung ,

das Drama . Auf der Mirakelbühne der Kirchen und der

Klöster war es geboren wie auf dem Kontinent . Dann

mischt es sich, erst als stumme Pantomime unter die

Mummereien der Fürsten - und Großen , bis Richard

© (öfter , König Eduards Bruder , unter feinem Hofgesinde

mich eine Schauspielergesellschaft .hält . Noch wandelt das

Drama im steifen Kleide der Allegorie . Nicht Menschen ,

* Niederlande Die von auswärtigen , namentlich eng¬
lischen Mattern verbreitete Meldung , daß die Gesundheit der

Königin Wilhelmine angegriffen sei , wird von unterrichteter Seite

für unbegründet erklärt . Die Königin erfreut sich vollkonnueuen

Wohlseins .
* Rußland . Der höchste Gerichtshof in Petersburg hob das

Urtheil des Revaler Bezirksgerichts , durch welches Pfarrer Lezius

zu einer sechsmouatlichen Amtssuspeufion vernrtheilt worden war ,
auf und erkannte nur auf einen Verweis . — Sämmtlicheu
Katholiken und Juden in Kongreßpolen wurde befohlen , frei¬

willige Beiträge zum Bau einer griechisch - orthodoxen Kirche m

Warschau zu leisten . , „ . .
* Serbien . Der König erließ eine Amnestie für alle Dieienigen ,

welche anläßlich der Ausweisung der Königin - Mutter wegen Wider¬

setzlichkeit gegen die Behörden bestraft wurden .
* Amerika . Die Ausstellung wird infolge eines gefaßten Be -

schlusies am nächsten Sonntag nicht geöffnet sein .

nach London . Ein unüberwindlicher Drang treibt ihn in

die bretternen Buden , wo Theater gespielt wird . Trübe •

leuchten die Oellampen auf de » schäbigen Teppich , der

das Gerüst bedeckt . Uebcrvoll von Eindrücken kehrt er

nach Cambridge zurück . Im Jahre 1587 wird er zuvi

Magister freirt , und in demselben Jahre wird in London

ein Trauerspiel von ihm aufgeführt . Es heißt „ Tamerlan ;

der Große "
. Ein Recke von Blut und Eise » , eifern selbst [

in der Liebe , so stampfte waffeuklirrend der Held über die •

Breiter . Festgefügt wie er , wenn auch nicht vertieft uuh j
in den Umrissen nur allgemein , sind auch die andere » ;

Charaktere . Die Sprache , die sie reden , ist schwulstig , i.

übertrieben , unnatürlich und bombastisch , aber noch niemals e

hat die ungezähmte Leidenschaft , die tobende Begierde , der j
aufgeregte Kampf der Seele so gewaltige Laute auf dert

englischen Bühne gefunden . Auftritt ist an Aufttitt ge - f

reiht , willkürlich nebeneinander , wie in der Erzählung : ।
kein Mittelpunkt , der die Handlung organisch schließt . Aber >

dennoch drängt Wirkung auf Wirkung chaotisch durcheinander , |
in einem unbändigen Wirbel kämpft Leidenschaft mit Leidem i

schäft , und mitgcrisscn bleiben Parterre uub Galeriecn iö f
dichterischen Baun . Noch eine ganz besondere Ucberraschung -

bietet das Stück . Das ist der Ban seiner Verse . Auf del

englischen Bühne tummelte sich die Prosa ober der gereimte |
Vers . Beides war dem Verfasser des Tamerlan wohl nw -

von Vortheil erschieueu . Der Prosa fehlten der Schwanz
und das Feuer , und der Reim ermüdete allmählich . Wov I

gab es etwas Mittleres , den ungereimten Vers , de » |
sogenannten Blankvers , und im englischen Gedicht war 6 f
schon lauge im Gebrauch , nicht aber im Drama . |
ersten Mal im Tamerlan ward der ungereimte Vers auf dck

Bühne gesprochen und zwar der fünffüßige Jambus . Da -i

war die Erfindung Christoph Marlowes . Il
Die Bretterwände des Courtaiu - Theaters , wo Tamerla *

zur Aufführung gelangt , erzittern von dem Donner bc-

Beifalls . Christoph Marlowe bleibt in London , setzt f» |
der neuen Schule an die Spitze und schreibt wettert

Tragödie auf Tragödie , und dem Tamerlan folgt , biitfl

Blut und Greuel watend Barnabas , der Jude von Matt »,

ein Dämon der rasenden ErwerbSgier und des kraffcD I

Egoismus , das sleischgemordene Prinzip des Macchiaveur

„ Ich bin mir immer der Nächste "
, aber auch in grell» |

unwahrer Ucbertreibung ein Dämon der glühenden Raß |
sucht und Mordlnst . Dem Inden Barnabas folgt der

glückliche König Eduard der Zweite , der von unwürdig

Günstlingen umgebene Fürst , der aber , ehe er sie Hin -sic

und opfert , lieber mit allen feinen andern Uitterlha »

— Kurhaus . Das morgige Nachmittags - und Abend -Konzert
wird von der Kapelle des Infanterie - Regiments v . Gersdorff aus¬

geführt werden . „ . „ , .
= Arber den Posturrkrhr in Wiesbaden finden sich im

Bericht der Handelskammer für 1892 folgende interessante Mit¬

theilungen : Es verdient stete Beachtung , daß Wiesbaden einen ver -

hältnißmäßig sehr bedeutenden Postverkehr hat . Vergleicht man
Wiesbaden mit anderen größer » Städten des Reichspostgebiets , so

ergiebt sich , daß Wiesbaden in Bezug auf Beförderung aller Arten

von Poststücken eine zum Theil hervorragende Stellung entnimmt .
Wiesbaden nimmt in Bezug auf die Bevölkernngsziffer mit seinen

64,670 Einwohnern (Zählung vom 1 . Dezember 1890 ) die 35 . Stellung
unter den Städten des Reiches ein , nach seiner Porto - und Tele -

graphengebühren -Einnahme kommt es aber schon an 29 . Stelle .
Noch mehr tritt die Bedeutung von Wiesbaden hervor , wenn man
die Beförderung von Poststückeu u . f . w . auf den Kopf der Be¬

völkerung der verschiedenen Städte berechnet . Hier zeigt es sich,
daß es im Postverkehr zumeist nur von den bedeutendste » Handels¬

städten überragt wird . Es entfielen 1891 in folgenden Städten auf
einen Einwohner an :

Aus Kunst und Keben .

* Professor Semper , der berühmte Zoologe , ist vorgestern in

Würzbnrg gestorben . Karl Semper war 1832 zu Altona ge¬
boren , stndirte Zoologie und ging 1858 auf Forschungsreisen nach
Manila auf den Philippinen , besuchte 1862 die Palau -Jnselu und

1864 Mindanao . 1856 habilitirte er sich in Würzburg und erhielt
1868 die Profesiur für Zoologie und vergleichende Anatomie daselbst .
1872 übernahm er auch das Direktorium des neugegründeten

zoologisch -anatomischen Instituts . Der Verstorbene war Verfasser

zahlreicher Werke ; 1877 trat er mit einem „ Offenen Brief
" als

Gegner Häckels auf .
* Gper und Wnstlr . In I . H . Heusers Musikalienhandlung

erschien dieser Tage ein zeitgemäßes patriotisches Lied : „ Deutsches

Schwert und deutscher Sang
"

, Text von Otto Hausman » ,
für Gesang mit Klavierbegleitung komponirt von Karl Becker ,
Preis 30 Pf . Sowohl Text als auch Melodie desselben sind warm

empfunden und leicht ansprechend .

mit Rücksicht auf den Inhalt des Wahlaufrufs der Eentrums -

kraküon , welcher den Widerspruch gegen den Hueneschen Antrag als

das Feldzeichen m der Wahlschlacht hinstellt , bereit erklärt , ein

Mandat für den Reichstag anzunehmen . Er werde , falls er ge¬

wählt werden sollte , keiner Fraktion beitreten . Er nimmt olfo

pnnmehr als „ Wilder " den offenen Kampf gegen die Gefolgschaft

des Dr . Lieber auf .

Es ergiebt sich aus dieser Tabelle , daß vom 20 . Märzbis30 . Maid . J .
60 Tage ohne allen Niederschlag waren , an 2 Tagen Regen¬

tropfen und mir an 8 Tagen meßbare Regenmengen mit 4,9 Mm .

fielen ; es ist dies die ganze Rcgenhöhc von 70 Tagen . Zur

I

Bergleichuug füge ich denselben Zeitraum von 1892 bei , in welchem

sich als Tage ohne Wecy 50 und mit meßbaren Regenmengen mit

20 Tagen gleich 70 Tage ergeben haben . Dagegen betrug die ge¬

fallene Regenhöhe 48,7 Mm . A u g ust R ö m e r .

Ans Stadl nnd Zand .

Wiesbaden , 31 . Mai .

- o - Personal - Nachrichten . Herr Gerichts - Assessor Schulin

von Oberaula , welcher , wie schon mitgethcilt , an Stoße bes ver¬

storbenen Herrn Geheimen NegicrungSrath Dodel zum Justitiar der

König ! . Negierung , Abtheilung für Kirchen - nnd Schulsachen , interi¬

mistisch bestellt wurde , ist auch mit den Justitiariatsgeschästen des

Kgl . Konsistorinmsbeanftragt wordku . — Herr Regierungs -Präsident

v . Tepper - Laski ist Henle Morgen nach Biedenkopf ab -

gereift , um dem Landrath Herrn Geheimen Regierungsrath Sey -

bertb zu dessen 50 - jährigem Dienst -Jubiläum feiten Glückwunsch

darzubriugeu nnd ihm den von Seiner Majestät dem Kaiser und

König ans Anlaß diese ? Jubiläums verliehenen Rothen Adler -

Orden 3 . Klaffe mit der Schleife zu überreichen .

= Die Norbesprechnng zu der Freitag , den 2 . Juni , statt -

sindenden Stadtverordueten - Sitzung findet Donnerstag , den 1 . Juni ,
Nachmittags 6 Uhr , im . Nonnenhof

"
( Tamensaal ) statt .

= Meteorologisches . Wir erhalten folgende interessante

Zusammenstellung der seit der letzten am 20 . März d . J . gefallenen

Regenhöhe von 0,3 Mm . bis znm 30 . Mai d . I ., an welchem Tage
die gefallene Niederschlagshöhe 16,5 Mm . betrug :

Tage ohne Tage mit
meßbarem derNegenhöhe

Monat Tage Regen Regentropfen in Mm
1893 1892 1893 1892 1693

'
1892 1893 1892

- 3 — 17,7
- 9 — 10,3
8 8 4,9 20,7
8 20 4,9 48,7

Ander « zu handeln würde getvffsenlos sein . Im Falle einer

schließe er sich seiner Fraktion an nnd stehe fest zu den

h - konfervativen Grundsätzen des Centrums .

März 20 - 30 11 7 —

April 1 - 30 30 21 —

Mai 1— 30 19 22 2

Summa 70 60 50 2

In Bezug auf aufgegebene Briefe und Postkarten nahm Wies¬

baden mit 8837 Stück auf den Einwohner die 25 . Stelle em , nut

236 Mk . eingegangenem PostaiUveisungsbetrag die 4 . Stelle ( mir

Frankfurt mit 276 Mk . , Kassel mit 279 Mk . und Kiel mit 248Ätk .

standen voran ) , es stand mit 182 Mk . Betrag an aufgcgebenen Post¬

anweisungen an 29 . Stelle .
= Gifenbahnverkeffr . Wir machen hierdurch nochmals

darauf aufmerksam , daß der Schnellzug No . 104 von Wies¬

baden nach Frankfurt a . M . von morgen , Donnerstag , den l . Jnm ,
an 7 Minuten früher als seither und zwar schon um

8 Uhr ( statt um wie bisher 8 Uhr 7 Minuten ) Vormittags ab -

gelassen wird . , . . . .
— Ueber KausveKulatlon enthält der „ Jahresbericht der

Handelskammer
" folgenden Bericht : „ Was die Bauthätigkeit an -

belangt , so hat Wiesbaden gegen alle unsere Nachbarstadte eine

Ausnahme gebildet . Während m Frankfurt a . M ., Mainz sowie
in den uiederrheinischeii Städten Coblenz , Bonn , Köln die Bau¬

thätigkeit gleich Null war , herrschte in unserer Bäderstadt eine

fieberhafte Bauthätigkeit . Wer hier in Terrain spekulirt bat , muß

unbedingt Geld verdient haben . Durch die steifen Geldverhaltnisse

für Hypotheken , trotz des flüssigen Geldstander an der Börse ,

waren erste Hypotheken unter i / t — 4V ; pCt . kaum zu haben , und

zweite Hypotheken wurden bis zu 5 pCt . abgeschloffen , bei 75 PCt .

der feldgerichtlichen Taxe . Ei » großer Theil der Bauspekulauten

ist erst dann im Stande , feinen Verpflichtungen nachzukommen ,
wenn er zweite Hypotheken auf genommen , was nicht immer sehr

leicht ist . Trotz der gegenwärtig gedrückten Preise im Baugeschaft

müssen die Handwerker zu lauge ans Geld warten , und das Pro -

longireu von Wechseln nimmt fortwährend zu . Kredite resp .

Zahlungsbedingungen , bei tvelchen der Handwerker erst nach zwei

Jahren feit Beginn der Arbeit das letzte Drittel des Betrages

seiner Rechnung beanspruchen kann , sind keine Seltenheit . Dieses

Borqsystem tvird von den Architekten und Baumeistern ut der aus¬

gedehntesten Weise unterstützt ; verweigert der eine Handwerksmeister
solchen Kontrakt zu unterschreiben , so sorgt die Konkurrenz schon

dafür , daß andere dazu bereit find ; an die Folgen wird nicht ge-

Frhr v Schorlemer - Alst wandte sich in der letzten

Sitzung des Westfälischen Bauernvereins unter endlosem , begeistertem

Subei der Versammelten scharf gegen die Angriffe der Centrums -

preffe oder , wie er es nannte , gegen den radrkal - detuolraiycheu

Ansturm .
#

In einer von der Neußer Zeitung veröffentlichten Erklärung

tritt der Landrath Clemens Frhr . v . Schorlemer verschiedenen

unrichtigen Behauptungen über seine Kandidatur entgegen . Bon

tveiterm Interesse ist namentlich die Aeußerrliig , daß er sich den -

jeniaen Wählern des Wahlkreises Neuß - Grevenbroich zur Ver¬

fügung stelle , „ welche von der Nothwendigkert der Vermehrimg

unserer militärischen Streitkräfte überzeugt sind und welche durch

ihre Abstimmung bei der Reichstagswahl dem Gewissenszwang e » t -

gegentreten wollen .
*

Bebel sprach gestern Abend in Karlsruhe vor über 6000 Per¬

sonen in der Festhalle , wobei er die sozialistische Kandidatur Gecks

empfahl . Bebel meinte , die Zukunft gehöre den Sozialdemokraten ,
und der große Kladderadatsch werde spätestens 1910

kommen . Redakteur Geck verhöhnte die Politik des Ceulrums und

des Freisinns .
*

Die Sozialdemokraten habe » bis jetzt 316 Kandidaturen aus¬

gestellt — MC Nationalliberaleu 117 — die Antisemiten nach der

Staatsbürger - Ztg .
" 96 ; außerdem treten 13 konservativ - antisemitische

'
Kandidaten , unter diesen Stöcker , ferner drei Kandidaten , die sich
als Christlich - Soziale , und einer , der - sich als katholischer Antisemit

bezeichiiet , auf .
__

Deutsches Reich .

♦ Kerlk « . 31 . Mai . Hebet die Angelegenheit des Preis¬

gerichts der Chicagoer Weltausstellung herrscht in hiesigen

industriellen Kreisen große Erbitterung , welcher mehrere Zeitungen

Ausdruck geben unter Hinweis auf die große » von den ^ ndnstnellen

gebrachten Opfer und tu der Erinnerung an die Verhinderung der

deutsche » Weltausstellung zu Gunsten der auierikaiilscheu Seitens

der hiesigen Negierung re .

Anstand .
* Gefterresch - Uugarn . Der akademische Senat in Inns¬

bruck erklärt ans Grund des ihm von , Rektor vorgelegten Materials ,
daß die bekannte Militärversiigiing das Vereinsrecht der Studenten

beschränke und er an maßgebender Stelle auf das Nachdrücklichste

für die Rechte der Studenten eintreten werde . Es wird zu diesem

Zweck eine Kommission eingesetzt .
♦ Schweiz . Ans St . Immer , 30 . Mai , wird berichtet : Aus¬

ständige Arbeiter der hiesigen Uhrenschalenfabrik verfnchte » in der

letzten Nacht die Fabrik zu zerstören ; sie schlüge » die Fenster der¬

selben ein . Polizeimannschalten von Bern sind hierher abgegange » .
* Watte » . Der Papst empfing vorgestern die griechisch -

ruthenischen Pilger und sprach die Hoffilung aus , daß die Kirchen
des Orients in den Schooß der katholischen Kirche zuruckkehren
w „ den . — Der römische Korrespondent des „ Daily Chronicle

"

meldet , der Papst bereite eine Encyklika vor über die politische Lage

« nd die allgemeine Abrüstung Europas ; die Encyklika stelle fest , daß
die Beziehungen des Vafikans zu Deutschland seit dem Besuche des

Kaiser Wilhelm herzlicher geworden seien .
* Frankreich . Bei der Verhaftung eines Anarchisten in

Roubaix , der auf einem Ball revolutionäre Lieder sang , wider¬

setzte sich die Menge den Polizei - Agenten , welche mit Waffen

vorgehen mußten . Mehrere schwere Verletznngeit kamen dabei vor .

Städte

Einiiahinen
an Porto - nnd
Telegraphen -

gebiihren

eiligegangenen
Briefen , Post¬
karten , Druck¬
sachen,Waren -

einge -

gangeuen
Tele¬

grammen

abge¬

gangenen
Tele¬

grammenMk . proben

2,14 1,62Berlin . . . 17,70 107,81
Hamburg . . 16,62 110,52 2,63 2,62

Leipzig . . . 17,13 103,92 — — ■

Köln . . . . — 119,65 —— 1,72

Magdeburg .
Frankfurt a .M . 26,05 128,11

1,89 1,74
4,543,96

Bremen . . . 19,77 95,74 2,61 3,16
Stettin . . . — — 1,93 2,16

Manilheim . . 18,27 110,90 2H55 3,00

Kassel . . . — 101,74 — —

Mainz . . .
Wiesbaden . .

13,52
13,24

(8 . Stelle )

92 03 1,73 1,47

(9 . Stelle )(9 . Stelle ) (8 . Stelle )
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Stoffe packen den Dichter , die Schrecken der Pariser Blut -

Hochzeit und die unglückliche Liebe der Dido und vor Allem

die Geschichte des deutschen Doktors Johannes Faust .
Im Jahre 1587 war zu Frankfurt am Main im Ber¬

lage von Johannes Spies ein kleines Büchlein mit Holz¬
schnitten erschienen , darauf stand mir zierlichen Thcuerdank -

typen „ Historia von Dr . Johann Fauste , den weit -

brschreyten Zauberer und Schwartzkünstler , wie er sich gegen
den Trüffel auf eine benandte Zeit verschrieben , was er

hierzwischen für seltzame Abentheuer gesehen , selbs angerichtet
und gefticbcn , bis er endlich seinen wohlverdienten Lohn

empfangen "
. Aber schon lange vorher erzählte sich das Volk

die Geschichte von dem Wittenbergischen Doktor , und schon

Marktberichte .
* Wiesbaden , 31 . Mai . Bei dem heutigen Friichtmarkt

wurden folgende Preise verzeichnet : Hafer 18 Mk . 80 Pf . bis
19 Mk . — Pf ., Richtstroh 8 Mk . 60 Pf . bis 9 Mk . 50 Pf .,
Heu — Mk . — Pf . bis — Mk . — Pf . Alles per 100 Kilogramm .
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Lohnknecht gut . Da bleibt zuletzt das Erste doch das

Beste .
" lind wieder greift er zur Bibel , zur Theologie .

Umsonst ! Die Rnhe giebt sie ihm nicht . Da leuchtet ihm
das Zauberbuch entgegen . „ Die Metaphysiker der Zauberei ,
die Nekromanlenbücher , die sind himmlisch ! Die Linien ,
Kreise , Leitern , Charaktere , die sind ' s , wonach am meisten
mich verlangt . O welche Welt der Wonne , des Genusses ,
der Macht , der Ehre und der Allgewalt ist hier verheißen
einem treuen Jünger ! Ein guter Zauberer ist ein halber
Gott , und um ein Himmelreich gilt ' s hier zu grübeln ! "

Nicht niedergedrückt hat ihn die Nichtigkeit des Wissens ,
ans der unfruchtbaren Grübelei drängt ' s ihn mit mächtiger
Gemalt zur That , zum Genüsse , zur Herrschaft . Die

Thür öffnet sich , erst tritt Wagner , dann FamulnS , herein ,
ein eigcnthümlicher Bursche , zur Hälfte ein Gelehrter und

Scholastiker , nämlich ein Pedant und Silbenstccher und

Kniffler , zur anderen Hälfte ein deutscher Student , ein

Schlemmer und Saufaus , der ganze Bruder Sicbel . Daun

naht Mephistopheles . Ohne Schwanken , ohne Zaudern
will Faust des Teufels werden , wenn er ihm alle Wünsche
erfüllt . Er sagt in furchtbarer Vermessenheit : „ Ich kenne

keinen Herrn als Beelzebub , dem ich mich selbst von ganzer
Seele weihe , das Wort Verdammniß schreckt mich nicht
zurück , eins ist mir Hölle und Elysium .

" Mephisto hört
ihn an , noch ist sein Selbst verschlossen . Da fragt ihn
Faust , woher es kommt , daß er , der doch in der Hölle ist ,
nun außerhalb der Hölle ist , und Mephisto antwortet :

„ Was ? Hier ist Hölle , ich bin nicht aus ihr . Denkst Du ,
daß , wer das Antlitz Gottes sah und schmeckte von den

ewigen Himmelsfteuden , daß der nicht tausend Höllenqualen
leidet , beraubt des ewig vollen Heils sich fühlend ? O

Fausttis , laß die eitlen Fragen sein , sie quälen mir das

matte Herz mit Granen ! " Mephisto ist der gefallene Engel ,
ewig unglücklich , der seine Hölle in der Brust trägt , zernagt
von der schmerzhaften Erinnerung an die verlorene Wonne .

„ Was ftommt wohl meine Seele Deinem Herrn ? "
fragt

Faust . Mephisto antwortet mit einer ewigen Wahrheit :

„ Ein Trost des Elends ist , hat es Gefährten .
"

Mephisto
geht , um Faustens Begehren seinem Herrn zu melden . Der

gute und der böse Engel kommen , sie reden auf ihn ein , und

schon jetzt beginnt Faust zu bereuen . Dennoch gewinnt der

böse Engel den Sieg , Mephisto kehrt mit dem Vertrag zu¬
rück , und Faust soll ihn mit seinem Blute unterschreiben .
Faust sticht sieh in den Arm , das Blut tritt hervor , doch es

tropft nicht , es gefriert und erstarrt . „ Was mag dies Starren
meines Bluts bedeuten ? Jst ' s nicht zufrieden , daß das Blatt

ich schreibe ? Was strömt es nicht , daß ich kann weiter¬

zerfällt und untergeht . Der Dichter ist gewachsen . Die

Charaktere füllt noch die alte Kraft , das alte Feuer , aber
der Schwulst und der Bombast sind geschwunden , und echtes
Leben regt -sich hier und da . Rasch und natürlich fügt sich
die Handlung aneinander , nnd bedeutungsvoll steigt sie zur
Höhe . Noch ist das Thun nnd Treiben feiner Helden nur

allzu oft nicht seelisch begründet ; die Wahrheit tritt zurück ,
und an ihre Stelle schiebt sich der rohe , äußerliche , nur auf
das Auge und die Nerven berechnete Effekt . Aber mächtig
hallen die Begebnisse der Bühne im Zuschauerraum wieder .

Vaterländische Geschichte zieht darüber hin . Zum ersten
Mal sieht England seine Könige auf dem Theater . Weitere
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schreiben ? Fanstus giebt seine Seele . Doch da starrt es .

Dürst '
ich das nicht ? Ist nicht die Seele mein ? Drum

schreibe fort : Fanstus giebt seine Seele ! " Faust spricht ' s ,
Mephisto holt Feuer , das Blut thaut auf , der Vertrag
wird unterzeichnet , und ausgebreitet zum Genuffe liegt
vor Faust die ganze Herrlichkeit der Welt . Vierundzwanzig
Jahre lang kostet er sie , aber unaufhörlich quält ihn im

Taumel der Freude und Zerstreuung die Erinnerung an

das verlorene Gut . „ Verfluchter Faust ! Scheusal ! Was

thatest Du ! Bereuen möchf ich, und ich muß verzweifeln .

In meiner Brust kämpft Höll
' und Heil um Sieg ! Was

kann mich retten aus des Todes Schlingen ? " So schreit
er ans tiefster Seele auf . Noch einmal schwelgt er im

Genuß , Helena steigt auf und wird sein , aber seine letzte
Stunde naht , er verzweifelt ! „ Warum bist Du kein seelen¬
loses Wesen ? Warum ist diese . Deine Seele unsterblich ?
O Seelenwandrung , o Pythagoras ! Wenn diese Seele
von mir flög ' und sich zu einem Thier verkehrte ! Glücklich
sind alle Thiere , denn sie sterben , und ihre Seelen fließen
in die Lüfte . Doch meine lebt zur ewigen Höllenqnall "

Es schlägt zwölf . Faust wird von der Hölle zerrissen .
Um seinen Leichnam steht der Chor , und schließend warnt
er : „ Verbotener Weisheit grübelnd nachzugehn , denn ihre
Tiefe lenkt den Erdcnwitz , zu thnn , was hier und dort der
Seele schadet "

. . . .
Eharles Lamb , der ausgezeichnete Effayist , nennt den

Goetheschen Faust im Vergleich zu dem von Christoph
Marlowe ein gewöhnliches Melodram . Der Unbefangene
wird über dieses Dictum lächeln . Wohl ist auch Marlowes

Faust ein Titan , er sprengt die irdischen Schranken und

greift in unlöschbarem Durst nach dem Uebermenschlichen ;
schwächlich aber bereut er sofort ; nach außen , nicht

nach innen , geht sein Trachten ; nicht zu den Sternen

schwebt er endlich auf , flach auf der Erde durch triviale

Abenteuer wandelt seine Bahn . Kein Grethchrn dankt ihm
süß schnippisch an der Kirchenthür für seinen Ar » ; kein

Junker Voland mit der Hahnenfeder , die Spottgeburt von

Dreck und Feuer , lauert an der @ tfe . Nicht Großes mit

Größerem vergleichen , ist gerecht . Groß ist der Dichter ,
der in dem Puppenleib des Schwarzkünstlers und Hexen¬
meisters zum ersten Mal mit durchdringenden Augen di «

ringende Menfchenseele sah , genug . Sichtbar hat der

Deutsche in feinen Spuren gewandelt , und noch einAnderer

ist dem Dichter des Tamerlan und des Johannes Faust
auf dem von ihm eingeschlagenen und geebneten Wege
gefolgt , William Shakespeare . Die beiden größten Geister der

Germanen sind beftuchtet von dem Genins Christoph Mariowes .

iiiA ___________ _
chwuÄ in dem alten deutschen Puppenspiel machte er seine Zauber¬

te eine
sowie

: Bau -
bt eine
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5 pCt .
Hauten
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er sehr
Skschöst
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e refp .
ch zwei
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Coursbericht ber Frankfurter Börse vom 31 . Mai ,
Nachmittag ? 12 ' / - Uhr . — Crebit - Aetien 280 ' / - , Diseonto -Com -
manbit - Aniheile 185 .40 — 10 , Dresdener Bank 144 ' /- , Berliner
Hanbels - Gestlkschaft 140 .70 , Lombarden 82 ’ ;<— 82 , Gotthardbahn -
Aclien 157 .70 , Nordost 109 .90 , Union 74 .10 , Laurahütte - Actien
99 .70 , Gelsenkirchener Bergwerks - Aclieu 131 .20 , Bochumer 117 .10 ,
Harpeuer 118 .20 , Lombarben -Wochen -Einuahme plus 206,000 fl .
Tendenz : abgefchwächt .

Berlin , 31 . Mai . ( Aiifangs -Coiirse .) Diseonto - Couimanbit -

Anheile 185 .25 , Russische Noten 214 .20 .
Wien , 31 . Mai . ( Vorbörse .) Oesterreich . Crebit - Aetien

340 .25 , StaatSbahii - Nctieu 309 .75 , Lombarden 98 .77 . Tendenz :
ziemlich fest .

Maflerstands - Uachrichte « .
△ Mainz , 31 . Mai . Fahrpegel : Vormittags 1 m 72 cm

gegen 1 m 70 cm am gestrigen Vormittag .

Die heutige Absnd - Ansgabe umfaßt 6 Sette « .

vergnügten Nachmittag , gewürzt von Musik -lund Gesangsvorträgen re .,
erwarten .

- o - Besitzrvechfel . Herr Weiiihäudler Georg Wilh . Wei big
hat sein Haus Rheinftraße77 für 56,000 Pik . an Herrn Viktualien¬
händler Jakob Hölzer hier verkauft .

* Wiesbaden , 3L Mai . Das „ Militärwocheublatt " meldet :
Die Assisteuz - Aerzte 2 . Klasse der Reserve Dr . Holm vom Land¬
wehr - Bezirk Wiesbaden und Dr . FIuck vom Landwehr - Bezirk
Limburg zu Assisteuz - Aerzteii 1 . Klasse befördert : die Unterärzte der
Reserve Kimmel vom Landwehr - Bezirk Oberlahnstein und
Dr . Köhler vom Landwehr - Bezirk Wiesbaden zuAsststenz - Aerzten
2 . Kl . befördert .

— Schierstein , 31 . Mai . Die silberne H ochzeit feiern
heute Herr Friedrich Göthe und Frau dahier . Möge es dem Jubel¬
paar vergönnt sein , des glücflid )cn Bnndes fürs Leben , der vor
25 Jahren von ihnen geschlossen wurde , sich noch recht lange zu
freuen , so daß auch das Glück der goldenen Hochzeit ihm einst
erblüht .

* Limburg , 30 . Mai . Der 62 Jahre alte , seitherige Ge -
faugen - Anfseher August Schröder von Wehlar stand heute vor dem
hiesigen Schwurgericht wegen Körperverletzung mit tödtlichem Ansgang .
Er hatte am 13 . November v . Js ., als der 26 Jahre alte Dienst -
knecht Jakob Peter vom Bucklingshäuser Hof in Wetzlar in das
dortige Gefängnis ; verbracht worden war und mit schweren Eicheii -
theilcn derartig gegen die Wand stieß , daß Schröder einen Durch¬
bruch und zugleich einen tbätlicheu Angriff auf seine Person
befürchtete , einen scharfen Schuß nach der Zelle abgegeben , wodurch
Peter schwer verwundet wurde und am 16 . November 1892 starb .
Schröder behauptet in der heutigen Verhandlung , im Stande der
Nothwehr gehandelt zu haben . In diesem Sinne schienen auch die
Geschworenen entschieden zu haben ; sie verneinten die Schnldsrage ,
woraus Freisprechung erfolgte .

* Kad Soden , 30 . Mai . Gestern Abend vernuglückte
der nach 37 - sahrigkr Dienstzeit seit einem Jahre pensionirte Brief¬
träger Christmann in Höchst dadurch , daß er , auf dein Nachhause¬
wege von der Bürgermeister -Einsetzung in Schwanheim begriffen ,
in den Main fiel nnd ertrank . Die Leiche wurde noch am Abend
geländet .

* 30 . Mai . Die Blattern sind allein An¬
scheine nach als erloschen zu betrachten . Gestern wurde von einem
Arzte die amtliche Anzeige erstattet , daß ein Mann in der Fc . hr -
gaffr an blatternverdächtiger Erkrankung bartiiebcrlicge ; ber Fall
erwies sich jedoch als nicht ansteckende Hainkraukheii . Die in den
Jsolirbaracken des städtischen Krankenhauses nnlergebrachten
Blatternkranken besinden sich sämmtlich auf dem Wege der Besserung ,
und weitere Blatternfälle sind bis jetzt nicht vorgelommen .

* Kiugei », 30 . Mai . Heute Vormittag würde in der Nähe
der Naherniindnng die Leiche der seit letzten Donnerstag vermissten
23 - jährigen bildhübschen Tochter eines hiesigen Wchreinerineisters
ans dem Rheine gelandet . Mau vermachet Selbstmord , als dessen
Motiv unglückliche Liebe angegeben wird .
----------------- ■ n. i!i .. ..... .......... ........ ..............

Kleine Chronik .
Ein unerhörter Fall von Selbstinord ist in Chemnitz vor -

gekommeu . In einer Gießerei sprang ein 40 -jähriger Mann vom
Gnßbodeu aus in die geschmolzenen Eisenmassen des Schmelzofens ,
die eine Hitze von etwa 1600 Grad hatten . Der Leichnam war in
wenigen Augenblicken fo vollständig von ber Gluth verzehrt , baß
irichts übrig blieb .

Vor bein Landgericht München II . wurde vorgestern und gestern
gegen die Räuberbande von ber Schachermühle bei Tachan wegen
Todts chlagsverfuchs und schweren Diebstahls verhandelt .
AlohS Kneisel erhielt 14 Jahre , Matthias Kneisel 5 Jahre , Schrenk
12 Jahre Gefäuguiß und Schlninbrecht 2 Jahre und 1 Monat
Zuchthaus . Diese Burschen sind 16 — 21 Jahre alt .

Ein großer Verlust hat einen Viehhändler in Benthen be¬
troffen . Er hatte eine Sendung Schweine , 35 Stück , ans Warschau
kommen lassen . Beim Eintreffen des Zuges ergab sich , daß
sänimtliche Thiere im Eisenbahnwagen erstickt waren . So zu lesen
in der „ Allg . Fleischer -Zeitung

"
. „ Ein großer Verlust "

; über die
scheußliche Todtmarternug der Thiere infolge Zusammenpferchens
von 35 Schtveinen in einem Wagen kein Wort .

Zwischen Bewohnern von Skutari und einer SchaarMiriditen
kam es zu einem Zusammenstoß , bei welchem fünf Personen getödtet
wurden . Der Vali und eine Truppeiiabtheiinng haben sich nach
dein Thatorte begeben .

Ketzte U »» chrichten .

6onti neu tal - ZtlegraHen - GomV « gute -

Koriin , 31 . Mai . Den Morgenblättern zufolge wurden in
ber gestrigen Sitzung ber Reichstags - Ban ko m Mission
unter dem Vorsitz des Staatssekretärs v . Bötticher mehrere Fragen
in Betreff ber künstlerischen Ausschmückung des Gebäudes berathen .
— Wie dem , B . T .

" ans Paris gemeldet wird , hat die Polizei in
einem Hause in Saint OnenBestandtheile von Sprengbomben
und wichtige Schriftstücke beschlagnahmt .

Kerii » , 31 . Mai . Gegenüber den Behauptungen der Gegner
der Militärvorlage koustätirt die „ Nordd . Allg . Ztg .

"
, daß von

1881/82 — 1891/92 in der Verwaltung des Reichs und Preußeirs
die Ausgaben für Wissenschaft und Kunst stärker zu -
genomineu haben als die A usgaben für Armee und
Marine . An Reichsmitteln find für Wissenschaft und Kunst an
fortlaufenden Ausgaben aufgewendet : 1881/82 insgesammt
9,690,000 Mk ., 1891/92 13,394,000 Mk . eingeschlossen 800,000 Mk .
als Beitrag Preußens zur Laudesaufilahme . Aus den Kopf bet
Bevölkerung beträgt bies 21 bezw . 27 Pf . ober nach Abzug bes
preußischen Beitrages 19 bezw . 25 Pf . Preußen luenbete
für Kunst und Wissenschaft auf im Jahre 1881/82
67,087,000 Mk , 1891/92 112,261,000 , was auf ben Kopf ber Be¬
völkerung 2,46 bezw . 3,75 Mk . ausmacht . Der Anfwanb für geist¬
liche unb kirchliche Zwecke belief sich 1881/82 für ben Kopf der
Bevölkerung in Preußen auf 31 , 1891/92 auf 40 Pfennig . Für
Kunst , Wiffenschaft , Unterricht und Kultus sind im deutschen Reiche
aus Reichsniitteln für den Kops ber Bevölkerung 1881/82 2,96 ,
1891/92 4,40 Mk . zur Verwendung gelangt . Dre au8 ReichS -
mitteln allein für Wissenschaft unb Kunst aufgenommmen Be¬
träge sinb von 1881/82 — 1891/92 von 100 auf 142,6 pCt . ge¬
stiegen , während die fortbaueruben Ausgabe » des Heeres und der
Marine -Verwaltung sich nur von 100 auf 112 erhöhten .

München , 31 . Mai . Wie ber Manssche Verlag bekamt *
macht , werben der „ Bayrische Kurier " uub bas „ Münchener Fremben -
blatt "

fortan in einer Morgen - Ausgabe vereint erscheinen . In
ber Morgen -Nummer , die heute früh ausgegeben ist , wird ber
Vorschlag gemacht , in München eine Dreibnnbs - Aus -
stellung zu veranstalten , weil es im Mittelpuukte des Drei¬
bundes liege .

Sr $ e ! <5eubiitettu Hcrold .

Kantzen , 31 . Mai . Von den Berliner Distanzgängern
blieb Jobst 161 Kilometer von Berlin gänzlich erschöpft mit zer¬
rissener Fuß - Sehne int Felde liegen . Die beiden Vegetarianer sind
ungemein frisch und überholten ihn .

Madrid , 31 . Mai . Der Minister des Innern erklärte , es
seien Maßregeln gegen die Einschleppung der Cholera getroffen .
Sämmtliche Provenienzen Hamburgs wurden für ver¬
dächtig erklärt .

dacht , und bei eintretenbem Geldmangel werden bann an ber Rech¬
nung bebeutenbe Abzüge gestattet , um früher Geld zu erhalten , als
der Vertrag bedingt . Da diese Erscheinung schon jetzt bei reichlicher
Bauthatigkeit zu Tage tritt , was soll erst iverdeu , wenn letztere sich
vermindert , was über kurz oder laug kommen muß 1 Ei » Hand¬
werker soll höchstens nach 6 Monaten nach Fertigstellung von
Arbeiten auf sein Geld rechnen können .

"
= Arber Kronzr - und Gnßstahlglvcke « . Wir erhalten

folgende Zufchntt : „ Das „ Wiesbadener Tagblatt " vom 19 . Mai 1893 ,
welches mir soeben vorgelegt wird , enthält in dem Bericht über
eine Sitzung des Vorstandes der evangelischen Kirchengemeiiide u . A .
auch Urtbeile über Bronze - und Gußstahlglocken , welche der Richtig¬
stellung bedürfen . Zn dieser Letzteren halte ich mich für berufen
und verpflichtet , insofern auf meinen Artikel in Nr . 45 des
„ Sonntagsblattes

"
zum „ Reichshoteu "

( Berlin , 6 . November 1892 )
Bezug genommen ist . Das Referat behauptet : „ Nus einer von
Fachleuten im „ Reichsboten "

geführten Polemik war zu entnehmen ,
daß in Berlin , wo die meiste » der 27 neuen Kirchen mit Gußstahl -
gloefen versehen sind , das schönste Geläute dasjenige ber Kirche am
Genbarmenmarkt , ein Bronze - Geläute , ist .

" Dieser Satz , auf welchen
ber Vorstanb seinen der Bronze günstigen Spruch gründet , ist tveder
dem Wortlaut noch dem Sinne nach in der „ Polemik "

z » finden .
Er ist hervorgegangen aus einem Mißverstäubniß , welches jeder
Berliner unb jeder Ortskundige sofort als solches erkennt und anf -
zukläreu vermag . Mein Gutachten beginnt mit den Worten : „ Wenn
das Geläute der Neuen Kirche ( am Geudarmcnmarkt ) einsetzt ,
so . . . .

" — Aber die Nene Kirche ist keineswegs eine neue
Kirche , unb ebenso wenig ist ihr Geläute aus neuer Zeit . Eine
Vergleichung zwischen beni Klange von Bronze unb beut von Gnß -
stahl war bis zum Herbst 1892 in Berlin gar nicht nwglich , einfach
weil keine ber neuen Kirche » uub feine der netten Geläute aus
Gnßstahl fertig gestellt war . Inzwischen aber ist die Sachlage
wesentlich verändert ; jetzt kann jede Polemik schweigen , weil die
Gnßstahlglocken laut und deutlich genug reden . Heute hat keines¬
wegs die Nene Kirche , sondern irgend eine neue Kirche mitGußstahl -
glocken das schönste Geläute in Berlin . Der Sieg des Gußstahls
über die Bronze ist eine Thcitsache . Gnßstahlglocken klingen
ntäd ) tiger und schöner , sind dauerhafter und
wesentlich billiger als Brouzeglocken . Dieses Ergebniß
meiner fachmännischen , sachgemäßen Untersuchung werden die Ge -
meinben sicher nicht unberücksichtigt lassen . Theodor Krause ,
König ! . Musikdirektor , Mohrenstraße 41 in Berlin .

"

| — Stuart Cumbrriauv , der berühmte Gedankenleser , welcher
soeben mit Miß Bentley , ber berühmten „ Antimagnstigne

"
, von

einer äufecift erfolgreichen Tonrnöe ans dem Orient zurückkehrt ,
veranstaltet Hierselbst am Freitag , ben 2 ., unb Samstag , ben 3 . Juni ,
im großen Saale des Hotels „ Vier Jahreszeiten " noch vor seiner
Rückkehr nach England zwei letzte AbschiedLssancen . Cniuberland
unb Miß Bentley hatten bie Ehre , au ben Höfen zu Bukarest ,
Athen unb Kairo mit seltener Auszeichnung empfangen zu werben ,
und erregten geradezu Sensation mit ihren phänomenalen Experi¬
menten . Die Soireen hierselbst , versprechen auch dieses Mal äußerst
interessante zu iverdeu , da Cumberland auf seinen Reisen viel des
Reuen unb Interessanten für sein Programm gefuuben hat .

— Todesfall . Vorgestern Nacht starb hier in hohem Alter
Rrau v . Corvin , die Wittwe des s. Z . hier gestorbenen Schrift¬
stellers unb Freidenkers Otto v . Corvin , des bekannten Verfaffers
des Pfaffenspiegels u . a . Werke zum Theil geschichtlicher Art , ivelche
Viele Auflagen erlebten . Corvin , damals Offizier , hat ancv in der
Freiheitsbewegung zu Ende der vierziger Jahre eine große Rolle
gespielt , war sogar standrechtlich zum Tode verurtheilt worden , dann
aber zu 6 - jähriger Einzelhaft begnadigt , die er auch in Rastatt verbüßte .
Seit feinem Tode hat feine Wittwe hier sehr zurückgezogen gelebt .
Der Leichnam ber Frau v . Corvin wirb nach Heidelberg überführt ,
Mn dort durch Feuer bestattet zu werden .

- o - Ein Äeleidigmigsprorrß des hiesigen Berichterstatters
der „ Franks . Ztg .

"
, Hernr Kaufmann Richard Adolphe Meyer , gegen

den Oberregisseur der hiesigen Königl . Schauspiele , Herrn Max
Köchy , endete heute vor dem Schöffengericht mit der Abweisung ber
Klage unter Belastung des Klägers mit den Kosten . Der Kläger
behauptete , der Beklagte habe mit Bezug auf ihn Mitgliedern des
Königl . Theaters gegenüber eine hämische Bemerkung gemacht , was
zedoch durch bie Zeugenvernehmung nicht bestätigt wurde .
. . = Miiitiirkonzert . Wie aus dem Auzeigeniheil ersichtlich ,
findet morgen , am Froilleichnamsfeste , von Nachmittags 3 Uhr
ab bei der „ Bürgerschiitzenhalle "

( Unter den Eichen ) großes Militär -
wnzert statt . Auch werden bie Mitglieder des „ Katholischen
Lirchenchors

"
daselbst versammelt sein , und so darf man einen recht

Dogma der Kirche ; die freie , selbständige , ungebundene
t grelle Forschung , das ist schon die Sünde . „ Fahr ' hin , Philo -

n NaÜ | ' " phie ! Galen , komm ' her ! Sei denn ein Arzt , Faust ! "

ber ut ^ ft er ans . Doch auch die Medizin befriedigt ihn nicht .

türdigM . » ße6 ’
wohl , Arznei ! Wo ist Justinian ? " Bald aber klagt

fjingicij ; et : „ Ist dies der Inhalt der Institutionen , ist dies das

uchanW Eanze große Corpus Juris ? Das Studium ist für einen

roeiieri graben , und seufzt : « v w .. . — —

butfl und schaue in diese Tiefe , die Du willst ergründen ! ____'
Maik Fakultäten hat er durchstudirt . Aber das Mittelalter

raffest « herrscht, die Scholastik , das unverrückbare , unantastbare
hiavelli

äßo $l ■ kunststücke , bis der Teufel kam und ihm den Hals umdrehte .

i , de » ; In England regierte König Richard der Dritte , als zum
war er erfreu Male deutsche Spielleute und dann wohl auch

Zu » Marionettenspieler nach London gelangten . Gefesselt blieb
'

Christoph Marlowe vor der Puppenbude stehen , und er sah
den Holzbalg Doktor Faustus . Daraus ging er hi » und

schrieb selber einen Faust , aber für die große Bühne der

Lebendigen , den ersten in der langen Reihe , die ihm in den

künftigen Jahrhunderten nachfolgtcn . . .
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Kurhaus zu Wiesbaden .
Mittwoch , den 31 . Mai , Nachmittags 4 Uhr :

241 . Abonnements - Concert
des Städtischen Kur - Orchesters , unter Leitung des Kapellmeisters

Herrn I . ouis Liisiner .
Programm :

1 . Hochzeitsmarsch ........... J . Zeller .
2 . Concert - Ouverture in C - moll . . . . . Foroni .
3 . Melodie .............. E . Wemheuer .
4 . Durch ’s Telephon , Polka Job . Strauss .
5 . Scene de ballet ........Czibulka .
6 . Ouvertüre zu „ Der Freischütz “ Weber .
7 . Walzer aus „Eugen Onegin

“ Tschaikowsky .
8 . Fantasie aus „ Lohengrin

“ ....... Wagner .

Abends 8 Uhr :

242 . Abonnements - Concert
des Städtischen Kur - Orchesters , unter Leitung des Kapellmeisters

Herrn Louis JLiistner .

Programm :
1 . Ouvertüre zu „ Princesse Jaune “ Saint - Saens .
2 . Impromptu ........... . Frz . Schubert .
3 . Aus Kärntner Bergen , Walzer Koschat .
4 . Balletmusik zu Calderon ’s „Ueber allen Zauber

Liebe “ .............. Lassen .
5 . Caecilienhymne Gounod .

Violine - Solo : Herr Concertmeister Nowak .
6 . Fantasie aus Verdi ’s „ Traviata “ für Cornet

a pistons ( Herr Oskar Böhme ) O . Böhme .
7 . Streifzug durch Job . Straüss ' sche Operetten ,

Potpourri ............. Schlögel .
8 . Zwei Märsche der Kaisergarde Napoleon I . :

a ) Marsch der alten Garde bei Leipzig 1813 .
b ) La Favorite , Marsch der Pupillen der Garde .

Bekanntmachung .

Freitag , den 2 . Jnni er . , Vormittags
10 Nhr , werden im Auftrage des Herrn
Justizrath Franz Ebel , als Couenrsverwalter

über das Vermögen des Kaufmanns Aug .

Gottlieb , in dem Laden Goldgasse 8 die noch

handenen Spezerciwaarcn re . , als :

Cichorien , Senf , Rübenkraut , Zimmet , Pfeffer , Nelken ,

Wichse , Fenerzeng , Kautaback , Zimmcrsand , Rüböl ,

Essig , Essigsprit , Lampenöl , 1 Parthie Düten ,
3 Päckchen Griffel , 9 Pfd . Vogelsutter , 12 Schachteln
Lederfett , ferner 1 Theke , 1 Marquise , 1 Firmen¬
schild , 1 Laden - Neal mit Schubladen und Fächer ,
1 Eiskasten , 1 Cigarrcn - Ausstellkasten , 1 Balkenwaage
mit Gewichten , 1 Waage , 2 Käseglocken , 2 Oelkasten ,
12 Maßbleche , 3 Trichter , 2 Petrolcumkannen mit

Maßblechen und Trichter , 3 Essigfässcr mit Faßgestell ,

sowie 1 Eckschrank , 1 alter Schreibtisch mit Schrank¬
aufsatz , 1 Fisch - Aquarium , 1 Kommode , 1 Klcider -

schrank , 1 Trümeau , 1 Sopha mit 6 Stühlen ,
1 Blumentisch mit Pflanzen , 1 Spiegel , 1 Dienst¬
botenbett und 1 Parthie leere Kisten und Fässer ,

öffentlich meistbietend gegen Baarzahlung versteigert . 399

Wiesbaden , den 30 . Mai 1893 .
Eifert ,

Gerichtsvollzieher .

Stuart Cumberland
,

3 «

W der weltberühmte Gedaukeuleser ,
“ Sn

und

All Miss Phyllis Bentley
"

2R
( l ’Antiiuagnetique ) ,

auf der Rückkehr aus dem Orient , wo sie die Ehre hatten ,
an den Höfen zu Bukarest , Athen und Cairo empfangen zu

werden . U . A . Reprodnction der am 28 . Mai d . I .

am Hofe Sr . Mas . König Will ) , v . Württemberg
ausgeführten Experimente .

Jede » Abend wechselndes Doppelprogramm .

Mag , Den 2 . u . Kliiustag, den 3 . Jun ! er . ,

Abends 8 >/r Uhr , im großen Saale de §

Hotel vier Jahreszeiten .

Billets : nummerirt . Sitz 4 Mk . , nichtnummer .

Sitz 2 Mk . ( Familien - Billets 3 Plätze = 10 Mk .) , Vor¬

verkauf in der Buchhandlung von Feller & Gecks ,

Webergasse 29 , und beim Portier des Hotels . 500

El Mundo
,

8 - Pf . - Cigarre von ansrergewöhnlich feiner Qualität ,

empfiehlt 10692

E . Vigelius ,

Marktstraße 8 , vis - ä - vis dem Rathhaus .

Für junge Kellner . Feiner wenig getr . Frack billig zu ver -

kaufen beim Schncideiincister itotn , Louisenstraße 5 , Hth . Part .

Touristen - Memden , Sport - Hemden
für Herren und Knaben ,

einzelne Kragen , einzelne Schnüre in ächt

Dr . Jäger ’
s Nonnal - Tricotstoften , Baumwoll -

Tricot , Flanell , Halbwolle , Köper
von Mk . 1 . 80 an

in Auswahl bei 10441

L Mühlgasse 9 .

JLcichte Sommer - Unterjacken von 75 Ff . an ,

gestrickte durchbrochene Unterjacken von 40 Ff . an ,

Filetjacken von 30 Ff . an ,

alle besseren Qualitäten in Auswahl bei 10442

L Schwenck . Mühlgasse 9 .

Nach kurzer schwerer Krankheit starb plötzlich

Die Beerdigung findet Donnerstag , den 1 . Juni , Nachmittags 3 ' /< Uhr , vom Sterbehause ,

11150Adelhaidstraße 41 , ans statt .

<v (D

■ für Dämen u . Mädchen ,

k Bade - Hosen , alle Grössen ,

Bade -Handtücher und Laken

empfiehlt in schöner Wahl billigst ,

Verloren eine D . - Pliotographie . Abzug . Moritzstr . 6 ,

Statt jeder desonderen Anzeige .

Heute früh 11 Uhr verschied sanft nach längerem Leiden meine innigstgrliebte Fea « ,

nnfiere trene gute Mtrtter ,

Carl Claes

3 Bahnhofstrasse 3

werden elegant wie einfach zu billigen
Preisen angefertigt . 7958

Cr . Krauter , Damen - Schneider ,
Fanlbrunnenstratze 1 , 2 St .

was wir hiermit schmerzerfüflt Freunden und Bekannten mittheilen .

Wiesbaden , den 30 . Mai 1893 .

Wilh . Heiur . Klick .

Karl Kirck .

Mathilde Tauber , geb . Kirck .

Christ . Tauber .

Elisabeth Kirck .

Fra « Oberst

Helene non Corvin
im 79 . Lebensjahre .

Diese traurige Anzeige allen ihren theil -

nehmenden Freunden . 11157

Wiesbaden , den 30 . Mai 1893 .

’S s
if

■S «

N ®

Frau Caroline Kirck ,

geb . Kenber -

Waschslolie

Battiste
, Zephirs , Crepons ,

Woilmousselines etc . ,

sowie sämintliche Damen - KIeiderstoffe sind in

allen Preislagen in grösster Auswahl am Lager . 10571

H
.

Rabiiowicz
,

32 . Langgasse 32 . Hotel Adler
,

32 . Langgasse 32.

Special - Geschäft für Damen - KIeiderstoffe .

Verantwortlich für den politischen und feuilletonistischen Thcil : W . Schulte vom Brühl ; für den übrigen Theil , und die Anzeigen : C . Nötherdt .
RotationSpreflen - Druck und Verlag der L . Schelle » berg ' scheu Hos -Buchdruckern m Wiesbaden .
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Minne juin Lngliiatt
41 . Itthrgnttg . 1893 .

Sattin ? " murmelte der Vikar ,
Nacht dem Hause Clifford zum
Alle « , deren Wohl und Wehe

„ Guten Abend , Herr Vikar ! " ertönte cs aus dem Munde
der einzelnen Bewohner , die dem Verspäteten begegneten
und dieser antwortete Allen in der freundlich - vertraulichen
Weise , die den mit seiner Gemeinde in Freud und Leid
verwachsenen Geistlichen vcrrieth ; hier eine kurze Frage
stellend , dort ein Wort des Trostes oder der Ermahnung
spendend , und auch einen Scherz mit den älteren Männern
nicht verschmähend ; so kam er , einen von der Hauptstraße
des Dorfes seitab führenden Weg einschlagend , zu der frei »
gelegenen Kirche ; nicht weit von dieser stand das Pfarrhaus
in einem sauber gebetteteil Saiten , dessen sorgsam in Stroh
eingehüllte Rosenbänmchcu und mit Reisern , Moos und Laub
bedeckte Beete das Walten einer naturfrenndlichen Hand
verrietheu . Am Gartenpförtcheu stand der Vikar noch einmal
still und blickte in der Richtung , wo sich links von der Kirche
und in einer Entfernung von vielleicht tausend Schritt ein
schloßartiges Gebäude in düsteren Massen erhob . Die
dunkeln Manern wären von dem umwölkten Himmel nicht
zu unterscheiden gewesen , wenn nicht alle Fenster des lang¬
gestreckten Erdgeschosses und des ersten Stockwerkes hell er¬
leuchtet geivesen iväreu .

„ Sollte man nicht meinen , sie feierten dort oben ein
Bankett oder Ballfest , wie in den lustigen Tagen Sir Ed¬
wards und seiner stolzen C ' ~ "

unmittelbar darauf öffnete sich
die Thür des von wildem Wein und Epheu umsponnenen
Hauses und eine sanfte , wohlklingende Stimme rief : „ Bist
Du es , Väterchen ? "

Uur eine halbe Klmrde !
Roman von K . Mordtmann .

1 . Kapitel .

Zrr Vikar und sein Gast .

Ein rauher Novembertag an dem Felsgestade von Corn -

: wall , ein Tag , wo der Wind in scharfen Stößen die zu
. tausend abenteuerlichen Gestalten zerifsenen Wolken vor sich

. . herjagt und die langgestreckten , Wellen des Atlantischen
! - . Ozcans mit bonnernbem Getöse an den klippenreichen Vor -

..
- . sprängen der Küste zerschellen , den Gischt der wüthendcn

, Brandung thurinhoch aufsprühen läßt , — ein solcher Tag ist
. wenig geeignet , die Schönheit derselben Küste an wärmeren

' - und windstillen Tagen ahnen zu lassen . Man muß schon
- zu denen gehören,

,
die das ewige Meer in allen seinen

4 Sannen und wechselnden Stimmungen lieben , um mit Ver¬
gnüge « zu beobachten , wie die aufgewühlten Wassermassen
in endlosen , schannigekrönten Wellenreihcn gegen die Felsen
des llferlandes anstürineu . Sin solcher Freund des Meeres
mochte es wohl sein , der auf einem der höchsten Vorsprünge
des Strandes , wo er sich nur mit Mühe gegen die Gewalt
des Windes aufrecht halten konnte , in das Atlantische Meer
hinausblickte , mit der Hand die breite Krampe des tief über

. die Stirn herabgezogcuen Filzhutes verlängernd , um die

Augen gegen die Strahlen der Abendsonne zu schützen , die
in einer Lücke der immer mächtiger sich thürmendcn Wolken

. blutig roth am Horizonte versank , und einen breiten Streifen
4 '

t : flüssigen Goldes über die Fluchen senden , was den Anblick
• derselben nur noch unheimlicher machte . Nun war das
-
. letzte Stück der leuchtenden Scheibe versunken , schweres ,1
- dichtes Gewölk verhüllte dasAbcndroth und dasMecrnahm

f « eine einförmige bleierne Färbung an , aus der man nur den

| Schaum der sich überstürzenden Wellen bemerkte .

Der einsame Beobachter wandte sich ab und trat kopf -

z
- schüttelnd den Rückweg an ; feine Gedanken machten sich in

« ■■ Selbstgesprächen Lust , wobei er hin und wieder stehen blieb ,
nachdenklich und unschlüssig um sich blickte und dann zau -

- dcrnd feinen Weg fortsetzte , als zöge es ihn nach dem eben

, r verlassenen , sturmumbrausten Standorte zurück .

„ Es nützt nichts I " murmelte er vor sich hin . „ Ich kann
. doch nichts mehr sehen . Ein Fischerboot kann es nicht ge¬

wesen sein , die sind heute alle nicht ausgelaufen . Ein

größeres Schiff auch nicht , ich konnte erkennen , daß es nur
Lugger - Takelage führte — ja , ganz deutlich . Hm — hm .
Wo kann es geblieben fein ? Als ich vorhin fortging , hielt
es auf die Küste zu und als ich wiederkam , war es ver¬
schwunden . Es muß sich tüchtig ins Zeug gelegt haben ,
wenn es in der Zwischenzeit glücklich um Tintagell Head
herum gekommen ist . Dann freilich wäre es geborgen , und
tonnte jetzt sicher vor Boscastle attfern . Aber was will es
da ? Ein Fischer ist es nicht , eine Vergnügungs - Nacht auch
nicht , ein Schmuggler ? — Ja , der fiele da doch gleich den

■ prüftentoäextern in die Hände ! Nun , was gehts eigentlich
mich an ? Schäme Dich , alter Thomas , so neugierig zu
fein ! " Die Dunkelheit war nach Sonnenuntergang schnell
hereingebrochen , einzelne schwere Regentropfen fielen aus
den Wolken , bereit tief herabhüngenbe Massen in schwer¬
fälliger Eile vor bem Weststurm herflogen . Der Pfab war
uneben , und nur der langen Gewohnheit , die ihn mit den
rauhen Kiistenwegen vertraut gemacht hatte , und seiner
Kcnntuiß der Gegend verdankte es der Wanderer , daß er
ohne Unfall den Fuß des Berges und die ersten
Häuser des von demselben gegen bas Meer geschützten Dorfes

f . ■ erreichte .

„ Gott gebe nur , daß diese
Heile gereiche — ihm und
von ihnen abhängt ! "

Damit trat er ein und

Der Vikar trat näher . „ Guten Abend , Martha , mein
Kind . Du hast wohl schon mit dem Thee auf mich ge¬
wartet ? Ich konnte mich heute gar nicht vom Anblicke
des Meeres losreißen .

" Er legte Hut und Mantel in die
Hände bet Tochter und trat bann in bas von einem hellen
Kaminfeuer unb einer grünbeschirmten Lampe behaglich
burchwärmte und erleuchtete Zimmer .

_ „ ® er Küster war hier , Väterchen, " begann das junge
Mädchen ; während sie sprach , rollte sic ihrem Vater den
Lehnstuhl an den Tisch und ging an die Bereitung des
Thees . „ William aus bem Hcrrenhause hatte ihn ausge¬
sucht und gebeten , man möchte , wenn bie Glocken in ber
Schloßkapelle auschlügen , auch bie Kirchenglocken läuten , er
meinte , Du würdest wohl nichts dagegen haben .

"

„ Wie sollte ich ? Möchten fie recht bald erklingen ,
um . . . Doch , wie stehb es sonst auf dem Schlöffe ? "

„ William machte ein sehr besorgte Gesicht . Die

Aerzte aus London soll « gesagt , haben , Mylady sei sehr
schwach .

"

Der Vikar nickte und ein Zug von Sorge erschien auf
seinem Gesichte . „ Das habe ich längst gefürchtet, " sagte er
leise . „ Wenn ich bedenke , welche furchtbare Erschütterung
der Tod des Lords vor drei Monaten für fie fein mußte ,
o begreife ich kaum , wie sie es damals überlebt hat .

"

Martha goß schweigend den Thee ein und fetzte sich
bann an den Tisch . Sic war nicht mehr jung , hübsch war
ie wohl nie gewesen , aber die unendliche Güte und Milde ,

die aus ihren sanften blauen Augen leuchteten , machten es
wohl begreiflich , daß sie von Jung und Alt int Dorfe fast
abgöttisch verehrt wurde . Nach einiger Zeit begann sie
etwas unsicher :

„ Weißt Du , Väterchen , baß ich feit dem plötzlichen Tobe
Sir Roberts fast an bie Wahrheit besten geglaubt habe ,
was viele Leute behaupten wollen , daß Mylady unb ihr
Gemahl nicht glücklich . . .

"

.
Der Vikar erhob bie Hand . „ Laß Dich durch bas

müßige Geschwätz der Leute nicht zu lieblosen Nachreben

verfuhren , mein Kuib, " sagte er ernst . „ Der Mensch kann
unglaublich viel ertragen , mehr als man gewöhnlich an «
nimmt . Wie oft hörst Du bie Rebe : Diesen Verlust ober
dies Unglück überlebe ich nicht ! -- unb man überlebt
ihn boch .

"

Heber Martha ' s Gesicht flog ein trüber Schatten und
» te müde Ergebung klang es aus ihrer Stimme , als sie
sagte : „ Du magst wohl Recht haben ; die am Tiefsten
empfinden , erscheinen oft als die Kältesten — und wie leicht
wird oft die wildeste Trostlosigkeit getröstet . " Dann ver¬
stummte sic , beim ihre Gedanken flogen zurück in bie sonnig
Hellen Tage , wo auch in ihrem Herzen der Liebesfrühling
augepocht hatte , um kurze Zeit darauf alle feine zarten
Bluthen verweht und entblättert zu sehen , als eine stürmische
Nacht die Hälfte der Haushaltung und des Dorfes in Trimer
versetzte .

Auch ihr Vater sah still unb nachdenklich ; fo entschieden
er anc ^ dic Andeutung Martha ' s zurückgewiesen hatte ; in
seinem Innern hatte fie wieder jene Fragen angeregt , wieder
E

. Geisel erweckt , die ihn gequält hatten , seitdem bie
bildschöne Lady Rovena nicht , wie man allgemein prophezeit
bem jüngeren Sohne Sir Ebwarb Clifforb ' s , bem glänzcnben
Hnfarcnkapitän , sondern bem gutmütigen , aber rauhen
älteren Brubcr Robert , dem Erben der Cliffordschcn Güter
ihre viclnmworbeiie Hand gereicht hatte . Wieder gedachte
er des seltsamen Ausdruckes , der über die marmorkalten
Züge von Lady Rovena gelitten war , als bie Knude von
dem Todesritt der englischen Kavallerie unter Lord Cardigan
bei Balaclawa in dem Herrenhause zu Rovcuscliff anlnugte .
Wie unnatürlich rauh hatte ihre Stimme geklungen , als sie
sagte : „ Wir müssen Trauer anlegen um Harry , — er ist
gewiß unter den Todtcn ! "

Sic hatte alle Einwendungen , daß man doch erst die
Verlustliste abwarten sollte , mit stillem Kopfschütteln abge -
wehrt und auf den eindringlichen Zuspruch des Vikars
wie gedankcnabwcscnd geantwortet : „ Wo der Tod so reiche
Ernte hält , da wird er doch Den nicht verschollen , der ihn
ausgesucht hat .

"

Martha ' s Gedanken schienen dieselbe Richtung ge¬
nommen zu haben , den sie trug : „ Wenn nun eine Tochter
geboren wird , so würde doch Harry der richtige Erbe sein
— nicht so , Papa ? "

„ Falls er noch am Leben wäre , ja .
"

- » JiuH , gewiß ist es doch nicht , baß er tobt ist, "
, , fuhr _____

Ni « tha fort . „ Harry ist doch weder damals , als sein Regt -
m «M so schwere Verluste erlitt , noch , so viel ich mich erinnere ,
später tM gemeldet worben .

"

„ Da » allerdings nicht, " versetzte der Vikar . „ Er wurde
aber vermißt und ist vermißt geblieben ; wenn auch sein
Leichnam nicht gefunden wurde , so kann doch sein Tob ver¬
nünftiger Weise nicht bezweifelt werben . Ueberlege boch nur :
wenn er nicht tobt ober gefangen war , fo würde er sich doch
jedenfalls wieder bei feinem Regimente gemeldet haben ;
war er aber in Gefangenschaft geraden , fo hätte er
spätestens beim Abschluß des Friedens unter den zuletzt
ausgewechselten Gefangenen sich befinden müssen . Nein —
nein , mein lebensfroher Harry ist längst tobt . Wer weiß ,
wohin baiiials sein zügelloses Roß ihn fortgetragen , in
welcher Schlucht , hinter welchem Buschwerk er gestürzt ist ,
um einsam unb hilflos zu vcrberbeu . Solche Sachen sind
ja int Kriege etwas Alltägliches .

"

Martha schaubertc leicht zufammen . „ Der Krieg ist
etwas Entsetzliches I " sagte sie . „ Aber Väterchen , ba Harry ' 8
Tob nun so gut wie gewiß ist , aber boch nicht uuunistößlich
feststeht , wie ist es da mit seinem Erbrecht ? "

( Fortsetzung folgt .)
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Schneider , Bürgermeister .

18
340

900

30

3300

Schmitt , Bürgermeister .

Montag , den 5 . J « ni d . H «, Vormittags
8 Uhr anfangenb , sollen int Nauroder Gemeinbewalb ,
Anfang District Altenhaag (Weglinie ) und bann

Distrikt Qnermach (Weglinie ) :

zur Versteigerung .

Auringen , den 28 . Mai 1893 .

N K . Bargstedt ,
'

lstnche 10 .

Holzversteigerung .

Freitag , den 2 . Juni , Vormittags 10 Uhr
aufangend , kommen in bem Auringer Gemeinbewalb ,
Distriet Haag :

Stück Schäleichen - Stangen 1 . Elaste ,
e Schäleichen - Stangen 2 . Elaste ,
„ Schäleichen - Stangen 2 . Elaste (Baumstützen ) ,

Raummeter Schaleichen - Knüppelholz ,
Stück Schäleichen - Wellen

,

Schlagsahne
saure Sahne 50

'

23 Rmtr . Knüppelholz und

3900 Stück gemischte Wellen

oersteigert werben .
Nanrod , ben 31 . Mai 1893 .

empfiehlt

H . Roos Nachf . ,
Carl Stahl ,

nur Metzgergasse 5/7 .

Franzos . Cognac
per Flasche von Mk . 3 .50 , 4 .50 , 5 .— , 5 .50 und höher ,

deutscher Cognac ans Wein
,

Pariser Neuwascherei
für

Krage « und Manschetten
A . Binder in Mainz .

Niederlage in Wiesbaden r
Friedrichstraße 45,2 Tr . , nächst der Schwalbacherstr .

Herstellung wie neu bei größter Schonung . Lieferzeit
8 Tage . Preis per stück 6 Pf .

Die Wäsche wird abgeholt und wieder gebracht .

destillirt , zu Mk . 2 .— , 2 .50 u . 3 .— per Flasche ,
Effenz - Cognac zu Mk . 1 .20 10923

WWW jeder Art gut und

Herren - Stiefelsohlen und Fleck 2 Mk . 50 Pf . ,
Franen - Stiefelsohlen nnd Fleck 1 Mk . 80 Pf .

empfiehlt 8555

Willi . Kölsch
,

Schuhmacher ,
6 . Cllenbogengasse 6 .

Ausverkauf
wegen Aufgabe des
Artikels 15 °

,
’
o unterm

Ladenpreis . 9037

Conrad Krell ,
Taunusstraße 13 ,
Geisbergstraße 2 .

Ä / k Pf . per Mir . Druckst ancltreste dis z »
10 Mir . Länge , fortwährend frisch ein -

/ ÜS M treffend , werden meterweise abgegeben .

/ III Carl Meilwger
’

s

W W Special - Reste - Geschäft ,
Marktstraße 26,1 . St . 9353

toi Brasil [Schmalzler] AWM
.

empfiehlt billigst 10916

I . Frey ,
Ecke Schwalbacher - und Lonisenstraße .

Privat - Entbindungs - Anstatt
von Fr . Crotto , deutsche Heb . 1 . R .

( sechsunddrcißigj . Praxis ) , rue Sollet SS , Lüttich , Belgien
Absol . Discret . , da keine Anzeige in die Heimath .

Künstliche Zähne ,

schon von 3 Mk . an per Stück , bei 8255

Jean Berthold , Kirchgaste 35
( früher bei Herrn Mrane ) .

Lonisenstraße 43 , 1 r ., zwei mäblirt « Zimmer mit oder
ohne Küche zu vemäethen . 10704
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Erstes Special - Reste ■ Geschäft

Blaustift vermerkt .

Es kommen zum Verkauf

7614

Fl . ohno Gl . 60 Pf .

W - j» ullzen mit

( vorm . Carl Bornträger ) ,

Taunusstrasse 2 a .

Biermann
,

: Barenstrasse 4 , im

Seite 6 . 31 . Mai 1893

unb Hautaasschläge , wir : Mit «

Entresol . 34 . Kirchgasse 34 . Entresol

e . Bergmann 1 Co., Dresden , A Sl . M Pi - tcir

JE . Möbn » , Taunusstr . ; Max Rosenbaum , Marktstr .

müssen die grossen Waaren - Vorräthe bis zum 1 . Juli möglichst verringert werden , habe daher sämmtliche Artikel mit noch bedeutend billigeren

Verkaufspreisen bezeichnet als solche bis dahin schon waren .

Bie ermässigten Preise sind neben den früheren auf Jedem Etiquett mit

Weibliche Personen ,
welche in jüngster Zeit Aufnahme im städtischen Krankenhaus «

zu Wiesbaden in Abthcilnng III gefunden hatten , werden ersucht ,
ihre Adrcsten unter , ,l > u und l » u “ an den Tagbl .-Bcrlag

abzugcben . _______________________________

Ein erosser Posten Bett - und Schlafdecken
®

Stück 3 . 25 und 5 .25 Mk .

Ein Posten Steppdecken ,
Wollsatin ,

Grösse 160/200 , in rothbraun und blau , Stück 9 .50 Mk .

Vorhänge , Buxkins , fertige Damen - und Kinder - Wäsche , Morgenrocke .

Kirchgasse 34
Neubau .

Ium Sellist - Rnsrrm
empfehle ich meine schon seit Jahren bestens eingeführtcn
und bewährten amerik . Sicherheits - Rasirmesfer als

bis jetzt unübertroffen unter größter Garantie . Mit den¬

selben ist Jeder im Stande sich leicht , angenehm und

gefahrlos zu rasiren .

Zugleich halte ich mein großes Lager in rngltschen ,

schwedischen und selbstverfertigtcn Nasirmcssern , ferner
Streichriemen , Seifenschalen , Pulver und Pinseln , sowie
complcten Rasirgarnituren empfohlen .

Neparatureu , Schleifen jeder Art , Hohlschleifen und

Abziehen von Rasirmessern in bekannter vorzüglicher Aus¬

führung schnell und billigst . 10509

Messerwaareu - Fabrik

Wollmousseline und Satins
per Meter 60 , 70 und 80 Pfn

Batiste und Zephyrs
per Meter 50 , 60 Pf . ,

Cattune , Druckzeuge ,
Flanelle und Biber

zu Blousen und Kleidern per Meter 35 , 46 und 45 Pf . ,

Leinen
,

Cretonnes und Gebild
In vorzüglichen , sehr preiswertsten Qualitäten .

MttM tato - taill
,

LG
,

Wiesbaden , Bahuhofftratze 1 .

Wir liefern bis auf Weiteres :

Pa . Nußkohlen per Fuhre von 20 Ctr . zu Mk . 20 .—

„ melirte Kohlen „ „ „ 20 „ „ * 18 .—

direct ab Waggon , auch an Nichtimtglieder . 9600

Der Director .

Doyens .

Italienischer Rothwein
.

Um den aus meinem Kundenkreise an mich gerichteten
Wünschen entgegenzukommen , habe ich mich mit dem ital .

Grossgrundbesitzer

Principe di Frasso - Dentice

San Vito Normanni
in Verbindung gesetzt und empfehle nachstehende Sorten

Ital . Rothwein als äusserst preiswürdig :

Kleiderstoffe ,

vorzüglich für Hauskleider , in Halbwolle , per Meter 50 — 60 und 70 Pf . ,

Kleiderstoffe
für Promenadekleider , reine Wolle , per Meter 80 — 90 Pf - und 1 Mk . ,

Kleiderstoffe
,

schwere reine Wolle , Neuheiten der letzten Saison , per Mtr . 1 . 20,1 . 35 — 1 .50 Mk .

Schwarze Cachemires
,

Grenadines
und Fantasie - Gewebe per Meter 1 , 1 .20 — 1 -50 Mk .

Marke : Puglia . . .....
do . extra . . . . . .

Vüio di Brindisi . . . .

„ di Barletta . . .

Marsala ( sehr feine Qualität )

H
.

W
. EM

Wäsche - Ausstattung« - und

Betten - (» eschiift
,

34 . Wilhelmstrasse 34 .

Telephon No . 254 .

Langgasse 40 ,

Hoflieferant Sr . Königlichen Hoheit des Großherzogs von

Luxemburg .

Friede . Marburg ,

Weingrosshandlung, Neugasse 1.

ßM - Man verlange die neu erschienene

Preisliste meines » eiclibaitigen Weiss - und

Itotliweinlngers ! 11149
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Eintritt frei !

Mo Diefenbach

ausgeführt von der Kapelle - er Kgl . Unteroffizier - Schule zu Biebrich , unter Pers . Leitung

des Dirigenten Herr « Scholz .
11151
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Heute eiiigelroffen :
Lebeubsrischer Schellfisch , Eabliau , Zauder , Rothzuuqen ,
Seerunge « , Schollen , feinst , rothsteischiger Salm , prrma
Matjes -HSringe , lebende Luppenkrebse .

Willi . W eber , Dänische Fisch -Großhandlung ,
Ellenvogengasse 16 .

farbige Glace ,
4 Kn . u . Raupen ,

H . Conradi ,
Inh . W . Löw ,

81 . Kirchgasse 81 .
9690

Brauerei zum Taunus
Biebrich a . Rh .

Donnerstag , de « 1 . Jnui , von 4 bis 8 Uhr Nachmittags

Großes Militär - Coneert
,

Tapeten
von 80 Pf . per Rolle an bis zu den feinsten , Tapeten¬
reste entsprechend billiger , empfehlen 9034

J | . & F ". Suth , Wiesbaden ,
Friedrichstrasse 10 .

1000 Mk . Unterstützung im Sterbefall KSS UÄSS
W iesbadener Ccierstiitzungs - Buud *' , (S”tntritt ^ ilelö von 1 Mk . an , Cimrmlbeitrag 50 ibt . , <̂ terbcbettrag 1 Mk ., In itOfJ* — uim

3 . Sterbesatt Deckung der Unterstützung aus den Ueberschüfien . Sieservefonds : 47,000 Mk . , Mibzliebentaud rund 1500 . tneil t

Bisher ausbe , 157,000 Ml » ,
Anmeld . Mnnl . m weibL ^ tl . m .ob *m ^ 8 W
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